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Aktualısierte Apokalyptik:
Rahner, Metz, Drewermann

VON MEDARD KEHL SA

Wl INa  z versuchen, bestimmten Strömungen des „Zeıtgeistes” in
Medien un Buchhandlungen nachzuspüren, wırd INa  —; i1ne eigen-

artıge Entdeckung machen: Im Augenblick konkurrieren beı uns Z7wel
Bewußftseinstrends, die sıch ZWAar in der absolut negatıven Beurteijulung
unserer Gegenwart gleichen, aber in ihrer Zukunftsprognose in Sanz ent-

gegeNgESELIZLE Rıchtungen lauten. Auf der eınen Seıte übt noch immer
„New Age  D miıt seiıner Verheißung VO bald anbrechenden, mıtten in

unheılvollen Gegenwart sıch ausbreitenden NCUCNH, goldenen Zeıtal-
ter un: dem Appell Z Transtormation des Bewufsitseins durch kosmıi1-
sche Selbsterfahrung eıine yroße Faszınatıon aus Auft der anderen Seıite
äßt sıch demgegenüber eın wachsendes Interesse apokalyptischen
Weltuntergangsszenar10s ausmachen, die dieser alten Welt Ende des
zweiten nachchristlichen Jahrtausends aum mehr ıne Chance geben.
Relig1öse Fundamentalısten un Sektierer (Z=D innerhalb der „New
Christian Rıght" den OSA), Fılme, Romane un moderne Malereıen,
politisch-Skologische Krisenanalytıker (Z: Anders) sS$1e alle greifen
auf hre Weıse apokalyptische Bılder und Themen der Biıbel auf, dıe
„Zeıchen der eıt  c deuten, die nach iıhrer Meınung auf eın baldıges
katastrophales Ende unserer Jetzıgen Geschichtszeıt hıinweısen.

Was ann die Theologie diesem neuerwachten, aber hermeneutisch oft
völlıg unzureichenden, die biblischen Texte mıßbrauchenden Apoka-
Iyptik-Interesse entgegensetzen”? Wıe versucht S1€, biıblische Apokalyptık
un gegenwärtige elt- un Geschichtserfahrung zusammenzubringen?
Ich möchte 1er — nach einem mehr einleıtenden, die „klassısche“ jüdisch-
christliche Apokalyptiık un hre heutige Problematıik urz skizzıerenden
eıl drei Modelle einer aktualisıerenden Neuinterpretation iınnerhalb
der katholischen Theologıe vorstellen: zunächst arl Rahmers Anstof
eıner exıistentiellen Deutung; dann den geschichtstheologischen Ansatz
VO Metz un schliefßlich die psychoanalytiısche Aufarbeitung durch

Drewermann. Diese Autoren verkörpern auf pointıerte Weıse Tel SC-
genwärtig relevante theologische Ansätze, die auf Je verschiedene Weıse
dıe menschliche Lebenswirklichkeit als Anknüpfungspunkt tfür den lau-
ben thematisieren: die Freiheit des einzelnen, dıe gesellschaftliche Solida-
rıtät, die unbewulfsten Tietenschichten der Seele
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Begritfsklärung: Was heißt „Apokalyptik“?
Die jüdische Apokalyptik

In der eıt zwıschen dem Ende des 3. Jhs V, Chr und dem Ende des
_ J3s n.Chr kommt in Israel eıne TNECUEC Hoffnungsweise auf, die auf-
orund ihres betonten „Offenbarungscharakters“, also ihrer Herkunft N
Visionen un Traumgesiıchten, ın denen (Gott einem prophetischen Seher
das nahe Ende der Welt offenbart (vgl das Nachtgesicht I)an Z 28—45),
„Apokalyptik” ZENANNL wıird *. Im wiırd S1e VOT allem 1m Buch Danıel
greifbar; daneben o1bt c aber eın reiches nıcht-kanonisches Schrifttum
innerhalb des frühen Judentums. Hıer werden Motive A4US der Tradıtion
des persischen Religionsreformers Zarathustra, aus den atl Propheten
un der Weıiısheitsliteratur aufgegriffen un einem eigenständıgen
theologıischen Gesamtgebilde usammenNgeESETZL, das eıne NECUEC Antwort
des jüdıschen Glaubens auf die geschichtliche Sıtuation dieser Epoche
darstellt.

Darın tormuliert sıch VOT allem der gläubige Wiıderstand der Hasıdäier
un der Makkabäer die iımperı1alıstische Fremdherrschaft der : ws:
leukiden Hellenisten) In Israel, die nach eıner eıt der triedlichen
Koexıstenz dazu übergingen, die relıg1ösen, soz1ıalen un volkstümlıi-
chen Tradıitionen der unterwortenen Völker aufzulösen. Diese eXIreme
polıtısche Erfahrung VO Unrecht un Unterdrückung mobilisiert eın
Hoffnungspotential, das sıch ıIn dem eıinen zentralen theologischen
Grundmotiv ausspricht: eıl ann absolut nıcht mehr ın dieser (S6-
schichte und In dieser Welt gefunden werden, auch nıcht nach einem STO-
ßen läuternden Gericht Gottes. Zwischen der iırdischen Geschichte un

W

dem alles vollendenden eıl Gottes 1St SCH der ständig sıch steıgern-
den Sünde aller Menschen (auch In Israel!) eın endgültiger Bruch einge-
treten Das eıl annn deswegen NUur noch nach der VO  —; Gott getätigten
Vernichtung dieser Welt erhofft werden, Wenn Gott iıne völlig 1NCUC

Welt, ohne ede Ahnlichkeit Z vorherigen, schaffen wiırd: einen „NECUCN
Hımmel un eıne NEUE Erde”, In der Sünde un Tod nıcht mehr err-

DA E F U
schen werden.

Apokalyptik UNi Reıich (Jottes iın der Verkündigung Jesu
In diesem damals 1m Judentum allgemein akzeptierten Vorstellungsho-

rzont steht auch Jesus mıt seiner Verkündigung VO nahe gekommenen
Liıteratur ZU Thema Apokalyptik: Art. „Apokalyptik/Apokalypsen“, 1n TRE LE I9/8,

189—289; darın besonders der Abschnıitt Mühller, Jüdische Apokalyptık, A0 2A25 Koch,
Ratlos VOT der Apokalyptık, Gütersloh 19703 Schaeffler, Was dürten WIır hoffen? Darm-
stadt 197 262 ff; Bachl, ber den Tod und das Leben danach, Graz 1980,

och Schmidt (Hrsg.), Apokalyptiık, Darmstadt 1982; Brandenburger, Markus
13 un: die Apokalyptık, Göttingen 1984; Kellner, Der TIraum VO:) Menschensohn, Mün-
chen 1985; Kehl, Eschatologie, Würzburg 114—1352; Althaus (Hrsg.), Apoka-lyptik und Eschatologie. 1Inn un Zıel der Geschichte, Freiburg 1987
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Reich (Gottes (vgl die apokal. Gerichtsreden un: die Ansage des auf den
Wolken des Hımmels kommenden Menschensohnes in den synoptischen
Evangelıen).? Dennoch durchbricht Jesus den Vorstellungshorizont und
den theologischen Grundansatz der Apokalyptik einer ganz entsche1i-
denden Stelle: Für iıh 1St die gegenwärtige Geschichte Israels un: der
Völker nıcht mehr reine Unheilsgeschichte, sondern bereıts NEUEC Ge-
schichte des Heıls VO Gott her Nıcht erst der Untergang des alten Aons
un die NEUC Schöpfung VO Hımmel un Erde bringen das Heilsgesche-
hen der Gottesherrschaft in Gang, sondern sS1€e schafttt sıch mıtten in die-
SCr Geschichte eınen Raum ihrer Verwirklichung (vgl Dıies
aber weder durch exakten Thora-Gehorsam, noch durch kultisch-esoter1-
schen Rückzug in fromme Gemeinschaften, noch durch zelotenhaft-ge-
waltsame Aktionen, sondern alleın durch solche Zeichenhandlungen, 1n
denen (Gottes Wılle ZUur Gerechtigkeıit un Zu Friıeden für alle, beson-
ers für die Armen sıchtbar wiırd. Jesu Reich-Gottes-Verkündigung ZzZeNn-

trıert sıch deswegen nıcht auf das Ende dieser Geschichte, sondern auf
hre Verwandlung durch das alles verändernde un: befreiende TIun der
Liebe (Cottes. uch WENN dieses TIun uns kleıin un: unscheıiınbar VOT-

kommt (wıe eın Sentkorn oder eın Sauerte1g), wird Gx doch
VO der unauthaltsamen Kraft der sıch „durchsetzenden“ Liebe (sottes.

Dabe!]l wiırd der apokalyptische enk- un Vorstellungsrahmen VO

Jesus keineswegs ganz ftallen gelassen. Gerade angesichts der Verweıge-
rung Israels gegenüber seiner Botschaft erwartet auch Jesus das baldıge
machtvolle Kommen des Menschensohnes VO Hımmel her ZU Gericht
und ZUr endgültigen Sammlung der (Geretteten (vgl Mit 24; 13) Der
realsymboliıschen Gegenwart des Reiches (sottes 1m „Gleıichnis” un! Z e1=
chen entspricht zugleıch die Hoffnung auf dıe Vollgestalt des Reiches
CGottes Ende der Zeıten.

Allerdings bricht dieses „Ende” anders A als es5 die apokalyptischen
Reden lassen: 65 kommt 1m Tod un: in der Auferstehung des
Bringers des Reiches (sottes. Wieder eiınmal werden die apokalyptischen
Vorstellungen durchbrochen: In der Auferweckung des eiınen, des (32-
kreuzigten 1St die Endzeıt angebrochen. Die Hoffnung auf die AuswelIıl-
tung dieses einen Geschehens Ins Universale spricht sıch jedoch weıterhiın
in den tradıtionellen apokalyptischen Bildern A4AU.  N Denn aufgrund der
Ostererfahrungen iıdentitizıert die Urgemeıinde den ZU Gericht wıeder-
kommenden enschensohn miıt dem auferstandenen un erhöhten Jesus

2 Vgl azu bes Hoffmann Eıd, esus VO'! Nazareth un! eıne christliche Moral;,
Freiburg 1973 2/—/2; Luz U. Eschatologie un! Friedenshandeln, Stuttgart 1981;

Greshake Lohfink, Naherwartung Auferstehung Unsterblichkeıt, Freiburg
bes 41—50; Merklein, Jesu Botschaftt VO' der Gottesherrschaft, Stuttgart 19853; ders., Die
Gottesherrschaft als Handlungsprinzıip. Untersuchung D: Ethik Jesu, Würzburg 1984; ders.,
Jesus, Künder des Reiches Gottes, In Kern H..} Pottmeyer Seckler (Hrsg.),
Handbuch der Fundamentaltheologie, Traktat Offenbarung, Freiburg 1985, 145—1 7 9

Sımonis, Jesus VvOon Nazaretch. Seine Botschaft OM Reich (sottes und der Glaube der Ur-
gemeınde, Düsseldorf 1985; ehl 136—-171
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Christus. So rag für die Christen der richtende (SDt£ nıcht das Antlıtz
einer Strengen, „Omnıpotenten“ un: rächenden Weltjustiz, sondern des
menschenfreundlichen, gerade den Verlorenen nachgehenden un S1€e
ZU ewıgen Gastmahl einladenden Jesus Christus (vgl 14, 1524
Ile neutestamentliıchen Gerichts-, Höllen- und Weltende-Aussagen be-
kommen iıhren eiıgentlıchen Sınn deswegen 1Ur VOoO  — dieser radıkalen, bıs
In den Tod und die Gottverlassenheit (vgl hineingehenden
Soliıdarıität Jesu mıt: den Sündern her

Notwendıge Neyuinterpretation
Im Unterschied DA Volksirömmigkeit, die weıthin den biblisch-

apokalyptischen Vorstellungen festhält, ohne da{fß S$1e allerdings existen-

CD NO I
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tiell sehr bestimmend wären, kann die gegenwärtige Theologie nıcht
mehr unbekümmert diesen Vorstellungsrahmen übernehmen. Und ZWar
vornehmlich aus rel Gründen:

a) S1e versucht, die Erfahrungswirklichkeit dieser Vorstellungen
entdecken: Welche reale Glaubens- un Hoffnungserfahrung spricht sıch
In iıhnen AUS, da{fß auch WITr S$1e noch teılen können, mOögen auch manche
Vorstellungen uns tremd gyeworden seın?

Es gehört ZUuUr Aufgabe der systematischen Theologie, die verschie-
denen Glaubensaussagen der Tradition miıt den zentralen christlichen
Glaubensinhalten stımm1g vermiıtteln und den „NCXU mysteriıorum ”
einsichtig machen. Und das 1St gerade bel den apokalyptischen The-
IN  > nıcht ohne weıteres gegeben.

C) Die apokalyptischen Überlieferungen sınd weıtgehend CNS mıiıt
dem antıken relıg1ös-mythischen Welt- un Gottesbild verknüpft, da{fß S1E
mi1ıt dem neuzeıtlıchen Welt- un Gottesbild unvereınbar seın sche1-
NC  S ıne Übersetzung iıhres theologischen Glaubensgehaltes In
Welt- un Gottesverständnis heute 1St deswegen notwendig, WIr
nıcht in einem unvermuıttelten Dualısmus VO  ; neuzeıtlicher Vernunft un
tradıtionellem Glauben stecken bleiben wollen

v ' ' . .
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Gehen WIr auf diesen etzten Punkt noch SCNAUCT eın: Im Unter-
schied OT relig1ös-mythischen Weltanschauung der Antıke stehen 1im
neuzeıtlichen Weltbild die Welt Gottes un die der Menschen nıcht e1IN-
tach in einem vergleichbaren, extrapolierbaren räumlichen un: zeıtlıchen
Zusammenhang; (ottes „Raum“ („Hımmel”) lıegt nıcht räumlıch „über
der Erde un: (Sottes Ewigkeıt nıcht „VOor” oder „nach“ oder „parallel”
unserer eıt Darum 1sSt weder der empirische Anfang unserer Welt (meı-
netwegen 1m AUrkKnaltk:) iıdentisch mıiıt iıhrem theologischen Ursprung 1m
schöpferischen Handeln Gottes, noch annn das empirıische Ende unserer
Welt (in einem W1€e auch immer vorgestellten „Weltuntergang“) iıdentisch
seın miıt der die Welt richtenden un rettenden Parusıe Gottes Dıie Eın-

Vgl azu Greshake/Lohfink, Naherwartung 59#$f
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sıcht in dıe inkommensurabilität VO (sott un: Welt, VO  — Hımmel un
Erde, VO  a eıt un Ewigkeıt, VO Ende und Vollendung Aft uns ohl
VO  a} Analogıe, VO Zeichen, Gleichnissen un Symbolen in der Beziehung
zwischen diesen beiden Wıirklichkeiten sprechen, aber nıcht mehr VO e1l-
He relatıv unıyvoken räumlichen Nebeneinander der zeıitlichen ach-
einander, sosehr uUunNnseTre Vorstellungen auch damıt arbeiten möchten.
Wenn WIr die absolute Dıtterenz zwischen SG un! Welt (beı1 aller Im-
mManenz (sottes in der elt!) nıcht testhalten, wiırd die Apokalyptik e1l-
HTr christlichen Varıante des heute wieder beliebten Spirıtismus
degenerıleren, der die Welt (sottes un der „Geıister” miıt uUunserer empir1-
schen Welt in eiınem „feinstofflichen” Zusammenhang sıeht un eınen
relatıv homogenen Übergang VO der einen ZUr anderen elt annehmen
ann (sott als die in allem dabeiseiende, alles schöpferısch (und damıt —

dikal VO  — allem unterschiedene !) tragende un heılende Liebe greift nıcht
„VOon außen“, einem zeıtlich benennbaren Punkt („Weltuntergang”)
un empirisch erfahrbar in diese Welt e1n, s1e vollenden; seıine alles
Z eıl führende un darın vollendende Liebe 1St In jedem Augenblick
uUunserer Geschichte Werk; allerdings erscheint S$1€ in den verschiede-
NC  e Sıtuationen unseTrTer Geschichte 1n jeweıls unterschiedlicher „ T rans-
parenz”, eben Je nach dem Ma{ß unseTrer 1ın Glaube, Hoffnung un Liebe
gelebten Offtfenheıt für S$1e. Diese „Transparenz” hebt aber VO  — unserenmnmn

theologischen Gottesverständnıs her nıemals dıe geschöpfliche Ver-
mıttlung auf, da{fß (ott gleichsam unmittelbar un direkt 1n uUNseceIer

empirischen Erfahrungswelt autscheinen würde, w1e€e e$ sıch die Apoka-
Iyptik (etwa 1in der Parusıe oder 1m Gericht) vorstellte.

Was den zweıten Grund für eıne Neuinterpretation angeht, se1l hıer
1Ur auf eıne Schwierigkeıit hingewlesen, 1ın die ıne unreflektierte
UÜbernahme der tradıtionellen apokalyptischen Vorstellungen miıt dem
christlichen Schöpfungsverständnıs gerät. Im Gegensatz UT Apokalyptik
1sSt die Schöpfung durch Jesus Chrıstus eiıne grundsätzlich geheıilte Schöp-
fung. S1e 1St nıcht mehr Ort einer reinen Sündengeschichte, die NUur durch
eıne totale Vernichtung un Neuschöpfung hindurch werden
könnte. Im auferstandenen Christus un in den seiner Auferstehung
Teilhabenden 1St diese Schöpfung bereıits in das vollendete Leben (Sottes
eingegangen, geheilt un ıne unıversale Vollendung wırd VvVvon

uns deswegen gerade für diese Schöpfung erhoftft, in der der Geıst des
Auferstandenen als Angeld un Keiım der Schöpfung hineingelegt
1St. Sıe soll 1m ganzcCcnh der Vollendung Christi teilhaben, un nıcht eıne
völlıg nNnEeEUE Schöpfung un Geschichte, die miı1ıt der alten nıchts mehr SCc-
meın haben „Wenn also jemand in Christus ISt, dann ISt CF eıne
Schöpfung: das Ite 1sSt vergangcCNn, Neues 1St geworden‘ (2 Kor IZ
Und 1St nıcht nach Kol 1, S70 dıe Schöpfung D  „1N Christus SC-
schaften un: versöhnt?
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Hermeneutische Vorüberlegung
a) Dıtterenz zwıschen Vorstellung un Gehalt

Die genannten Gründe haben 1mM katholischen Raum VOT allem arl
Rahner dazu geführt, iıne Neuinterpretatiıon der tradıtionellen apoka-
Iyptischen Aussagen anzustoßen, die dann besonders VO Greshake
un G. Lohfink weıtergeführt wurde. Sıe esteht tormal darın, dafß s$1e
auft der einen Seıte den apokalyptischen Vorstellungsrahmen un das mıiıt
ıhm verbundene VWelt-, (sottes- und Schöpfungsverständnis aufgibt; -
gleich aber ewahrt sS1e den bleibend gültıgen theologıischen un anthro-
pologischen Gehalt dieser Hoffnungsweise, indem sS1e ih 1in eın (sottes-
un Weltbild transponıert, das der Entwicklung des neuzeıtlıchen Be-
wußtseıins mehr Rechnung rag Natürlıch läfßrt sıch keine lupenreine TIn
terscheidung zwıschen „Vorstellung“ und „Gehalt“ urchführen, eLwa
ach dem Modell „Verpackung“ un „‚Inhalt” Dennoch: Wer die oft-
nungsgeschichte Israels un der Kıirche anschaut, wırd geradezu ZWaNgS-
läufig der Unterscheidung gedrängt zwıschen der durch alle S1ituatio-
ne  ; durchgetragenen Hoffnung auf den LreuUeEN, endgültig rettenden Gott
un: den jeweıls wechselnden, zeıtgebundenen Vorstellungen un Bildern
dieser Hoffnung. So notwendiıg diese Bılder der Hoffnung sınd, wen1g

D A  E T n a
ann die Hoffung auf bestimmte Bilder un Vorstellungen festgenagelt
werden. Dıie Selbstrelativierung dieser Vorstellungen innerhalb der (3@-
schichte der bıblischen und kırchlichen Hoffnung selbst berechtigt dazu,
immer VOunach Bildern un Symbolen Ausschau halten, in de-
1C  x sıch dıe bleibende Hoffnung auf den rettenden un: vollendenden
Gott jeweıls sıtuationsgemäfßs inkarnıiert.

Identität durch reflexive Identifizierung
Das entscheidende Krıteriıum, ob iıne veränderte Vorstellung dıe

Identität der Hoffnung wahrt, 1St 1U reflexionslogisch bestim-
e da
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inen die Identität wırd durch einen Reflexionsprozeß testgestellt,
den das gesellschaftliche Subjekt der Hoffnung (also dıe Kırche) anstellt
und worın es die veränderte Vorstellung mıt dem bleibenden Gehalt der
Hoffnung identitiziert. Das gemeıinschaftliche Subjekt schlägt also den
„Bogen” VO  n} den eu den alten Gesichtern der Hoffnung, ındem 6S
beıde mıteinander durch den 1n iıhnen dargestellten iıdentischen Inhalt der
Hoffnung identifiziert; ec5 erkennt in beiden Formen dıe eıgene off-
nNnung wıeder. Natürlich spielen in diesem Identifizierungsvorgang be-
stımmte inhaltlıche, hermeneutische un:! ormale Krıterien eine wichtige
Rolle (das sozıale ubjekt der Hoffnung ann keineswegs willkürlich
vorangehen); aber S1€e haben hre iıdentitätssichernde Kraft NnUu  a 1m Rah-
INCNMn dieses VO Geıist Gottes geleiteten Reflexionsprozesses, der VO  e} der
Hoffnungsgemeinschaft Kırche wırd.

Aut dem Hıntergrund dieses hermeneutischen Prinzıps möchte ich
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nu  — rel esonders profilierte Neuinterpretationen der apokalyptischen
Hoffnungsweıise vorstellen. Ihnen allen gemeınsam 1St das Bestreben, den
realen Erfahrungsgrund der Apokalyptik aufzuspüren un für das heu-
tige Glaubensbewufitsein NEU erschließen.

I1 Dreı Modelle einer theologischen Neuimnterpretation der Apokalyptik
arl Rahners Anstoß e1iner exıstentiellen Deutung

Die VO Rahner ausgehende, besonders VOoO Greshake un
Lohfink systematisch ausgebaute un heute weıtverbreitete Interpreta-

tionsfigur deutet die entscheidenden Hoffnungsaussagen der Apokalyptık
christologisch VO Tod un Auferstehung Jesu her un S1e zugleich
anthropologisch mıt dem Tod des einzelnen als dem hervorgehobenen Ort
uUuNnserer Teilhabe Tod un Auferstehung Jesu in Beziehung. Im Tod
kommen für jeden Menschen exıstentiell eıt un: Geschichte ihr ata-
strophiısches, S1€e VO außen abbrechendes Ende:; zugleıich aber wırd 1ın ihm

hoffen WIr — das geschichtlıch gelebte Leben, die sıch „auszeıtıgende”
Freiheit VO  } Gott 1n ıhre überzeiıtliche End-gültigkeıt hıneın aufgehoben.
Wo die Freiheit ihr Ende kommt un: sıch restlos Gott überlädßt, annn
S$1e end-gültig vollenden. Von daher brauchen WIr nach dem Tod keine
doppelte;, zeıtlıch getrennte Vollendung des Menschen (erst für sıch alleın
annn ın unıversaler Allgemeinheıt) mehr anzunehmen. Vielmehr ereiıgnen
sıch Parusıe Jesu, Gericht, Ende der Welt un Auferweckung der Toten 1m
'Tod jedes einzelnen, gleichsam als dessen theologische „Innenseıte”, un
sSOMmıIt auch (bıldlıch gesprochen) „aTod“ jedes einzelnen „entlang“, eben
als Prozefß des Zur-Vollendung-Kommens der unıversalen Geschichte, beı
dem alle dazu bereıten Menschen gerichtet und geläutert in das Leben
des auterstandenen Christus hiıneinsterben un -auterstehen. Eın bekann-
LEr Satz Rahners faßrt diese Interpretation gut Jesus kehrt WwIe-
der, „indem alle beı ıhm ankommen.“>

In diesem Verständnis wırd der unıversalgeschichtliche Gehalt der
Apokalyptik keineswegs auf die indivıduelle Hoffnung (auf eın ‚Leben
nach dem Tod”) reduzıert; bleıbt in dieser Neuinterpretation voll
un ganz erhalten, Wenn auch wen1g ausdrücklich un In eıner einse1-
tig personalıstischen Akzentsetzung. Der große Vorteiıl dieses Modells
hıegt darın, dafß der theologısche Sınngehalt der Apokalyptık die IC>
dem zugängliche, exıstentiell uns zutieftst angehende Erfahrung VO

Ende un der darın möglıchen Vollendung unNnserer F;eiheit gebunden
Vgl Rahner, Zur Theologie des Todes, Freiburg 1958; ders., Das Leben der Toten, In:

Schr. { V-. Einsiedeln 1960, 429—43/; ders., Auferstehung des Fleisches, in Schr.
IL, Einsiedeln 1955, 211—255; Greshake, Auferstehung der Toten, Essen 1969: Greshake/
Lohfink, Naherwartung; Greshake Kremer, Resurrectio Mortuorum. Zum theologı-
schen Verständnis der leiblichen Auferstehung, Darmstadt 986

Rahner, Art „Parusıe”, In: Rahner Vorgrimler (Hrsg.), Kleıines theologisches
Wörterbuch, Freiburg 121980 279



ME5ARD KEHL

wiırd. Diese Erfahrung 1St eben 1mM eiıgentlıchen Sınn nur mıt dem Tod SC-
geben Da{fß dieses Endgeschehen der Freiheit 1Ur ıIn un mIıt den gesell-
schaftlich-geschichtlichen Strukturen un U 1ın un miı1t der SaNnzZCN
natürlıchen Umwelt des Menschen geschehen ann (als dem gleichur-
sprünglıchen, das subjektive Handeln ermöglıchenden „Sınnmedium“ Je-
den siınnvollen menschlichen Handelns), 1St selbstverständlich. ber als
Subjekt freiheitlichen un damıit vollendungsfähigen Handelns (d e1l-
1C5 Handelns, ın dem (Gottes Liebe seiıner Schöpfung restlos ihr
Zıel kommt un ANSCHOMME wiırd) kommt 1im Sınn 1LUFr der eIN-
zelne Mensch 1n rage Alles andere Reden VO  . eiıner Vollendung „der  6
Geschichte, „der  c Natur, „der  CC Welt, «  „der Strukturen uUuUSW bleibt meta-
phoriısch, WEeNnNn nıcht das reale Subjekt möglıcher Vollendbarkeit
rückgebunden wiırd.

Dıie geschichtstheologische Dımension der Apokalyptik: Metz
Miıt der durch Rahner eingeleıiteten exıstentiellen Wende 1mM Ver-

ständnıs der Apokalyptik g1bt sıch se1n Schüler Metz nıcht zufrie-
den® Diese Deutung erscheint ıhm EXtIirem privatısıert; VOT allem aber
entleert S1€e das Christentum selınes elt- un Geschichtscharakters, 1IN-
dem S$1e dıe Endereignisse 1m Schema: „Zeıt Ewigkeıt" denkt Damıt
aber wırd S1e weder der Geschichte noch dem geschichtstranszendenten
Gott gerecht; denn „Gott ISt, bıblısch, nıcht das andere ZUuUr Zeıt, sondern
deren Ende, ihre Begrenzung, ihr Abbruch un gerade hre Möglich- DE MLE I I ET d D L
eıit  “ ıne exıstentielle Deutung der Apokalyptık 1m Sınn Rahners
durchbricht nach Metz nıcht das evolutionistische Zeitschema, In dessen
ann SaANZECS Bewuftsein un: damit auch das theologische Denken
gefangen se1 Seit Miıtte der /0er Jahre beruftt sıch Metz sehr pomtiert auf
diesen Gedanken seınes großen Anregers Benjamın 92—-1940), dem
auch die kritische Theorie eınes Horkheimer und Adorno
viele Inspıratiıonen verdankt. Benjamın, der die Jüdısch-eschatologi-
schen Tradıtionen mIt marxıstisch-materialistischer Philosophie Ver-

VED  UD SE
mıtteln suchte, kritisiert mıiıt der oberflächlichen Fortschrittsideologie der
Moderne zugleıch die ihr zugrunde liegende Zeıtvorstellung, nach der
eıt Nur als eıne „homogene un leere eıt  c gedacht werden kann, die
VO  —; der Menschheit einfach auf eın fternes Zıel hın durchlauten wırd®.

Vgl Zum Folgenden: B. ‘Metz‚ Glaube In Geschichte und Gesellschaft, Maınz ILn A149—158; ders., Zeıt der Orden? Zur Mystık un Polıitik der Nachfolge, Freiburg 1977 ders.,Jenseıts bürgerlicher Religion, München-Mainz 1780, 94f;; AF f 62, 119{., ders., Unterbre-chungen. Theologisch-politische Perspektiven und Proftile, Gütersloh 1981; . Banuer,Christliche Hoffnung und menschlicher Fortschritt, Maınz1776; Schaeffler (AnmMetz, Glaube 53
8 Vgl azu VOT allem dıe „Geschichtsphilosophischen Thesen“ VO  —_ Benjamın, die seın

geıstiges Vermächtnis (kurz VO seiınem Freıitod verfafßt) darstellen un! VO  x ıhm als Eıinle1-
tung einem größeren Werk über den französischen Dichter Baudelaire (1821—1867)gedacht 5 In: Benjamıiın, Zur Krıtıiık der Gewalt und andere Aufsätze, Frankfurt
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Darın geht für Benjamın das spezifisch jüdische, ZUTF Moderne allerdings
querstehende un ihr doch notwendıge Zeitverständnis verloren: nam-
ıch das VO  —$ der „gefüllten Zeıt" , VO Kaıros, 1n dem (sott bzw se1n Mes-
S1ASs den gewöhnlichen Zeıtstrom unterbricht un ıh mi1t unbedingtem
Sınn antüllt.

In seınen „unzeitgemäßen Thesen ZUT. Apokalyptik” gyreift Metz NUu

auf diese Gedanken zurück. Er sıeht ın der vorherrschenden „Evolutions-
logık" eın quası-metaphysisches bzw relıg1öses Bewulßstseıin, das
unhinterfragt alles Denken un Handeln der Moderne bestimmt: eben
das Bewulfbstsein VO der eıt „als eıner leeren überraschungsfreien Un-
endlichkeıt, in die alle un alles ynadenlos eingeschlossen sınd 9* Eın sol-
ches Zeitbewußtsein Zzementiert die Herrschaft des Todes; CS vergleich-
gyültıgt und nıvelhert alles und jedes. Darın bleıibt eın Platz mehr tfür
eiınen (zott der Lebenden un der Toten, dem der „Rettung des Ver-
gangenen‘ Benjamın) un nıcht seiınem Untergang gelegen 1St Es
zeıgt sıch als „unpathetische Gottlosigkeit” !°.

Der Theologıe uUuNseTer eıt macht Metz den gravierenden Vorwurf,
S1€e habe sıch diesem historistischen Evolutionsschema angepaßit un —_

mI1t das biıblische Zeitverständnis aufgegeben. Das werde VOT allem sıcht-
bar der heute üblichen Entmythologisierung der apokalyptischen
Naherwartung. Dıiıe Uminterpretatıon ZUr exıstentiellen „Stetserwartung”
se1 eın „semantischer Betrug der temporalen Grundverfassung des
Christentums“ 11 Statt dessen plädiert Metz für die Rückgewinnung des
apokalyptischen Zeitverständnisses, das sıch In dem elit- un and-
lungsdruck der Naherwartung besonders deutlich manıtestiert. Das Spe-
zıfische dieses Zeitbewußtseins hegt nach Metz 1mM Bewußtsein VO

„katastrophischen Wesen der eıt selbst, VO Charakter der
Dıskontinulntät, des Abbruchs un des Endes der eıt  6 1 Dıieses mıt Ka
terbrechungen un Abbrüchen der eıt rechnende Bewußtsein efreit
VO  &; Apathie un begründet erst Verantwortung für die Zukunft.

Wıe aber äfßt sıch dieses verlorene Zeit-Bewußftsein NC  ( herauttühren?
Metz sieht 65 VOT allem dort realısıert, Menschen radıkal „umkehren“
un siıch in die Nachfolge Jesu begeben; S$1e also den Ruf Jesu „Folge
mır nach“ mi1t dem urkirchlichen Gebet „Komm, Herr Jesus“ verbinden
un: hoffend un handelnd der Solidarität Jesu mıt den Verlore-
NCN, mıt den Geringsten seıner Brüder teilhaben. In der Umkehr ZUr lıe-
benden Solıdarıtät, die auch die Erinnerung die Opfer der Geschichte
un die Erwartung ihrer Auferweckung miteinschliefßt, annn die apoka-
1975 /8—-96 Von Baudelaıre und Franz Baader übernimmt Benjamın seıne Kritik der
neuzeıtlichen Fortschrittsideologie, dıe durch ıh ZUuU erstenmal auch innerhalb eines MaAarxX1-
stischen Geschichtsschemas un seiner Fortschrittsutopie ZU[r Geltung gebracht wurde.

Metz, Glaube 157
10 Ebd K
11 Ebd FA
12 Ebd 135
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lyptische „Unterbrechung”“ der Zeıt, annn der elt- un: Handlungsdruck
der „Naherwartung” angesıichts des Katastrophencharakters der GeE=-
schichte ertahren werden !®.

Das Verdienst dieser eher aphoristischen Thesen lıegt zweıtelsohne
darın, die geschichtstheologische Diımensıion der apokalyptischen off-
NUunNng verstärkt in das Blıckteld europäıscher Theologie gerückt haben
hne die Kategorıe der Gerechtigkeit für die Unterdrückten, ohne Sen-
sıbıilıtät für die gesellschaftliıchen Katastrophen unserer Geschichte, die
uns nıcht unbegrenzt elt lassen ZU solıdarıschen Handeln, geräat die
Apokalyptik in Gefahr, den Stachel] ihres Widerstandes den taktı-
schen Lauf der Geschichte verlieren. Mit 25 gehört unaufgebbar ZUur

apokalyptischen Hoffnung; enn 1Ur der kommt einma!l endgültig beim
Herrn der Geschichte d bei dem dieser In der verborgenen Gestalt se1l-
Nner geringsten Brüder un Schwestern ankommen konnte.

Allerdings bleıibt SOWeıt ich sehe be] Metz die systematische rage
unbeantwortet, WI1e€e sıch diese „Unterbrechung“ der eıt (durch Umkehr
und Nachfolge) verhält dem endgültigen „Abbruch“ der Geschichte
im Tod des einzelnen bzw 50 „Jüngsten Tag_“ Dıiese eschatologi-schen Themen werden Ja durch die VO Metz angebotene Lösung keines-
WCBS überholt; s1e bleiben eher seltsam ausgeblendet. Wenn aber dıe
rage des zeıtlıchen Endes un seiner Beziehung ZUur Vollendung durch
(5Ott unbearbeitet bleibt, steht die Theologie eEerneut In Gefahr, die elt-
struktur der Hoffnung vVeErgESSCH un die geforderte Solidarität
In den (ja immer Ne  b auftretenden) geschichtlichen Katastrophen die
Stelle der Hoffnung auf endgültige Vollendung SsSetzen. ber das ine E O

A

V a a
H  l  ?

ann das andere nıcht Wenn dagegen Umkehr und Solidarität
als realsymbolische Vorwegnahmen des endgültigen Gerichts Gottes
ber die Welt verstanden werden, verlieren S$1e nıchts VO  —; ihrem nbe-
dingten Wert; aber S1€e erhalten iıhren richtigen Stellenwert innerhalb e1l-
ner Hoffnung, dıe 1ın allem geschichtlichen Eınsatz zutietst auf Ziel
un End-gültigkeit der Geschichte ausgerichtet bleibt.

Die tiefenpsychologische Interpretation der Apokalyptik: EugenDrewermann P a a E OE En T r C
Das dritte Modell einer aktualisierenden Neuinterpretation der ApoO-kalyptik, das WIr 1er vorstellen wollen, steht seinerseılts wıederum ın

skeptischer Diıstanz dem geschichtstheologischen Anlıegen VOo  — Metz.
Eugen Drewermann, einer der gegenwärtıig bei unNns heftigsten disku-
Jlerten theologischen Schriftsteller, hat sıch 1im Band selines INONUMmMEN-
talen Werkes „Tiefenpsychologie und Exegese‘ auch austührlich mıt der

13 Ebd 154 ders., Jenseits 58, 6 9 119{f.; vgl uch ZU Begriff der „Umkehr“ als Aktualıi-
S1CeTrung der apokalyptischen Hoffnungsgestalt: Kerstiens, Dıie Hoffnungsstruktur desGlaubens, Maınz 1969; Schaeffler 1792223
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prophetischen Eschatologıe un der Apokalyptik beschäftigt!*. hne
1er auf diıe verschiedenen Streitpunkte einzugehen, möchte ich NUur die
wichtigsten hermeneutischen un inhaltlichen Aussagen Drewermanns
ZUTFr Apokalyptik reterieren un diskutieren. Da diese wenıger bekannt
sınd als dıe VO Metz un Rahner, wird die DarstellungZWAaANSS-läufig ausführlicher gEeEraten.

a) Dıie hermeneutischen Grundoptionen Drewermanns

(1) Gegenüber der als exıistentiell belanglos un „seelenlos“ apOSLrO-
phıerten historisch-kritischen Lxegese 111 Drewermann den Wahrheits-
begriff religiös-biblischer Aussagen „verinnerlichen“ (762);
versteht die biblischen Texte prımär als Ausdruckstormen solcher INNeET-
seelischer orgänge, die eıne zeıtlos gültıge Bedeutung für alle Menschen
haben, weıl s1e iıhren Grund in den allen Menschen gemeınsamen „Arche-
typen“ des (von Jung behaupteten) „kollektiven Unbewußlßten“ ha-
ben !> Während aufßere geschichtliche Ereignıisse vergehen un ıhre
Bedeutung schnell verlıeren, leiben die Grundstrukturen un Grund-
erfahrungen der menschlichen Seele immer gleich. In den relıg1ösen
Überlieferungen der Völker „verdichten“ sıch bestimmte ursprünglıche
un allgemeıne Grunderfahrungen der Seele, sS1e sprechen sıch ın
dichter un dichterischer Weıse in Mythen, Märchen, agen, Legenden,
Gleichnissen, Weıssagungen, Visionen, Apokalypsen A4AaU.  N Deswegen
annn un mu es der biblischen Theologıe VOTL allem die innerseeli-
sche Erfahrungswirklichkeit sowohl der Texte w1€e der heutigen Hörer
un Leser gehen 1

uch WEeNnNn dıe Bıbel VO geschichtlich-gesellschaftlıchen Ereignissen
spricht, biıeten sS$1e doch vergleichbar dem Mythos für die eigentlich

14 E. Drewermann, Tiefenpsychologıe und LExegese, Bd. IL, Olten 436—591;
760—782 Vor allem auf diese Kapıtel stützen sıch unsere Ausführungen; in Klammern 74 v
SELIZtLE Seitenangaben innerhalb des Textes siınd diesem Buch entnommen Vgl ZUr Diskus-
sıon Drewermann: Lohfink/R. Pesch, Tiefenpsychologıe un keine Exegese, SBS 129
Stuttgart 198/; Drewermann, „An hren Früchten sollt ıhr S1€ erkennen“ Antwort auf

Lohfinks un!: Peschs „Tiefenpsychologıe nd keıine ExcwesE*; Olten 1988; Görres
Kasper (Hrsg.), Tiefenpsychologische Deutung des Glaubens? Anfragen Drewer-

Mann, 13 Freiburg 198®% Eıne sachliıche un: tundıierte theologische Auseinanderset-
ZUNS MIt Drewermann tührt seIit mehreren Jahren bereıts Lauter OFM in verschiede-
NCNn Beıträgen der etzten Jahrgänge des in öln erscheinenden „Pastoralblattes” für die
Dıiözesen Aachen, Berlın, Essen, Hildesheim, Öln un! Osnabrück.

15 Vgl ST Fragwürdigkeıt dieser psychologischen Hypothese: (GÜrom, Dıe Archetypen-
lehre eıne Sackgasse, ın StzZ. 604—612; GÖrres, Erneuerung durch Tiefenpsy-
chologie?, 1In: (GGÖörres Kasper (Hrsg.) 139—148% (Anm 14)

16 Es geht beı diıeser SO „archetypischen Hermeneutık‘ darum, zr zeıgen, welche seeli-
schen Erfahrungen, dıe siıch allen Zeıiten un allen Orten möglıch sınd, sıch 1n den
jeweılıgen Erzählungen verdichten, da{fß sS1e in der orm VO scheinbar einmalıgen un!
erhörten Begebenheıiten gleichwohl eLWAaS Typisches, Allgemein-Menschliches ZU Aus-
druck bringen, dessen vorgestellte Realıtät einer estimmten Zeıt das Vertrauen in seine
Möglichkeıit jeder Zeıt miıt Recht begründen ann und soll“ ( Drewermann, Tiefenpsycho-
logıe 42)

11
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relıg1öse Wahrheit ıhrer Aussage NUur dıe ‚symbolısche Kulıisse der das
blofße Inventar symbolıscher Gestaltung“ S73 Nıcht die Rückführung
der (abzustreiıtenden) mythologischen Biılder auf ihren geschichtlichen
Wahrheıitsgehalt, sondern umgekehrt die Aufdeckung des bleibenden
symbolischen Bedeutungsgehalts der (abzustreiıftenden) geschichtlichen
Ereignıisse steht 1m Zentrum der biblischen Hermeneutik Drewermanns.

(2) Den entscheidenden Zugang SGT Erkenntnis dieser bleibenden SPCE-
ıschen Bedeutung bıblıscher Aussagen bıldet der TIraum als „Ursprungs-
OTL relıg1öser Erfahrung“ 36) Denn dort ann unvertälscht durch das
regulıerende Bewulßstsein die 1mM Unbewußßten lagernde „Wahrheit eınes
Lebens“, der exıstentielle Bedeutungsgehalt aller iußeren Erfahrungen
un Ereignisse hervortreten un VO dort 4UuS wıederum verändernd un:
gestaltend auf die Außenwelrt einwırken. Dem Traum un der Traumdeu-
tung kommt also i1ıne wichtige Vermittlungsstelle zwıischen ınnen un
außen, zwıschen Seele un Geschichte

(3) Das tiefenpsychologische Grundmuster der biıblischen Hermeneu-
tık lautet be] Drewermann: Der Mensch zwıschen ngs un Vertrauen.
Von Kıerkegaard her sıeht Drewermann die entscheidende Bestim-
IMUNg des menschlichen Daseıns In der (mıt seiner Geschöpflichkeit SC$H!
benen) Alternative zwiıischen ngst un Vertrauen, zwischen Verzweıft-
lung un Erlösung. Die Gestalt menschlichen Lebens entscheidet sıch
grundlegend daran, W1e€e der Mensch mit seiner geschöpflichen ngst
geht; enn geschaffen ‚AUuS dem Nıchts”, hat konstitutionell ngst VOT
dem Nıchts, dem Nıchts-Sein, dem Nichts-Können uUuSWwW W.ll diese
ngst Aaus eıgener Kraft durch sıch selbst überwinden, geht der eıge-
nen Nıchtigkeit zugrunde un mMu verzweıteln. Allein das Vertrauen auf
Gott annn ıhn von dieser ngst befreien. He relıg1ösen Texte der Völker
un damıt auch die Biıbel sprechen für Drewermann VOT allem VO  « dieser
Alternative; deswegen ann eın ANSCIMECSSCNES Verstehen der biblischen
Überlieferung NUur ann gelıngen, WCNN einerseılts VoO  — der eigenen eX1-
stentiellen ngst un der Suche nach befreiendem Vertrauen H-
SCnHh un anderseıts In den Texten eıne Antwort auf diese Grundfrage
gesucht wırd Dann kann die eiıgentlıch relıg1öse Wahrheit der Texte ZUur
Sprache kommen: nämlich das Angebot Zur Befreiung VO der Angst, 1n -
dem mır ıne unbedingte Liebe wırd, der ich mich restlos 1N1VECLI-
trauen ann

Die inhaltliıche Deutung der prophetischen und apokalyptischen Texte

(1) Der „Messıas“ dıe Projektion des befreiten „könıglichen“ Selbst
Für Drewermann handelt CS sich bei den Visiıonen der Propheten un

Apokalyptiker „weder Manıitestationen des Göttliıchen sıch selbst
noch unmıiıttelbare Wahrnehmungen der wiırklichen Geschichte; CS
handelt sıch vielmehr Bılder der Selbsterfahrung, Projektionen
der eıgenen Psyche In die Geschichte hinein“ Diese Bılder enNt-

12
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springen dabei nıcht Nnu  —- der progressiven Kraft der Hoffnung, sondern
tiefer noch der regressıven Kraft der ngst Für Drewermann sınd die
Zukuntftsvisiıonen der Propheten primär „regress1ive Bewegungen”, die
ganz un Sar der „Sehnsucht nach dem (verlorenen) Paradies“ folgen
und den „Hıntergrund aller großen Entwürte transzendenter off-
nung” biılden Sıe haben hre bleibende Bedeutung un Wahrheıiıt
VO  < allem für die „indıvıduelle Biographie”, un ZWAAar als „Stabilisierungs-
versuche der Psyche eınes einzelnen mı1ıt Hılfe vorgegebener Bılder Bn
genüber eiıner außersten Krise der Hoffnung”“

An der Typologıe des prophetisch angesagten SSS Jahwes” verdeut-
lıcht Drewermann seın Verständnıs: In diesem Bıld VO der geschichts-
wendenden /Zäsur durch das machtvoll zerstörende und rettende Eıngrei-
ten (sottes drückt sıch eiınerseılts die seelische Erfahrung der Demülti-
ZSUuNg, der Erniedrigung, der Zerstörung der eiıgenen Würde un Identität
aUusS allerdings verbunden miıt einem wachsenden Vertrauen auf das Eın-
greiten (Sottes. Durch dieses Eingreifen annn dann andererseıts das
Selbst, die eıgene Berufung befreıt un: mıiıt sıch identisch hervortreten. In
der Gestalt des „Mess1as” wırd dieses befreite Selbst personifiziert BC-
tellt, als „Inbegritt der Einheit aller psychıschen Gegensätze 7zwischen
Bewußtsein un Unbewuflitem“

Ile prophetischen Bilder VO Krıeg, VO Exodus, VO  — der Befreiung,
VO Könıig, VO Messıas, VO Frieden, VO Berg Sıon als Miıtte der Völ-
kerwalltahrt us haben also ihren eigentlichen Realitätsgehalt nıcht INn
der gesellschaftliıchen Dımensıion des Volkes, sondern 1m seelischen Erle-
ben eines einzelnen und seıner durch schwere Kämpfe hındurch gelingen-
den Selbstfindung. (sott selbst wırd dabe!ı jedoch keineswegs eintachhin
mıt in diese innerpsychischen Prozesse hineingezogen. ber Jung
hinausgehend sıeht Drewermann die bleibende Bedeutung des eschatolo-
gischen Handlungssubjektes (soOtt darın, da{fß der innerpsychische Betrei-
ungsprozeß 1L11UTE gelingen kann, WEeNn dem Selbst VO außen iıne
unbedingte personale Bejahung begegnet. „Damıt eın Mensch sıch als
eine Person entdecken veErma3a$s, die ıne unvergleichliche königliche
Würde besitzt die Symbolık der Mess1as-Gestalt aufzugreıten be-
darf einer anderen Person, dıe ıhm mıt eınem solchen Respekt un:! e1l-
nNer solchen Hochachtung begegnet, w1e S1€e einem Könıg gegenüber
ANSCMCSSCH 1St 7u der Entdeckung ihrer absoluten Bedeutung gelangt
die menschliche DPerson durchaus erst in der Liebe eiıner anderen Person,
für die S1e eine absolute Bedeutung besitzt, un das Schönste, W as Men-
schen einander schenken vermögen, 1St diese Verführung dem
Glauben die Ewigkeıit un: Unsterblichkeit der eıgenen Person In der
Zauberkratt der Liebe“ (zsenau in solcher das eıgene Selbst und
seınen unbedingten Wert erkennen lassenden un: freisetzenden egep-
NUunNngs vermuıittelt sıch die Erfahrung (Gottes als des ermöglichenden Grun-
des solcher unbedingten Bejahung. Insofern 1es in den Gottesbildern

13



MEDARD KEHL

der eschatologischen Vısıonen angezıelt ISt, behalten S1€e ihr unaufgebba-
res Recht; nıcht aber In den gesellschaftlich-militanten Aktionen dieses
Kriegsgottes.

Dıiese indıyıdualpsychologische Ebene der Deutung versteht Drewer-
INann 11UT als ersten Schruitt. Um der prophetischen Botschafrt der Bıbel
gerecht werden un ihren bleibenden Wahrheitsgehalt für uns heute

erkennen, mu(ß darüber hınaus der überindividuelle Bedeutungsgehalt
hervorgehoben werden. Denn dıese Vısıonen keine Privatträume,
sondern Hoffnungsvisionen für eın SAaNZECS olk und dessen seelısche
Notlage. Wıe 1St eLWwAas möglıch? Wıe können individuelle seelische Be-
freiungsprozesse un hre Symbole eine sozıale Bedeutung bekommen?
„An dieser Stelle entsteht zugegebenermaßen EeLWAS WI1€e eın hermeneu-
tisches Loch“ Denn Drewermann lehnt c strikt ab, bestimmte SC-
schichtliche un gesellschaftliıche Ereijgnisse eınes Volkes als Anwen-
dungsbereich der eschatologischen Bılder zuzulassen. Er sıeht darın
nach dem Beıispıel des Reıiches sotort die Getahr einer relıgıösen
Ideologisierung un Identifizierung VO Politik un: Reıich Gottes. Statt
dieser gesellschaftlichen Vermittlungsebene (mıt der nebenbeı BESART
beı Drewermann natürlıch auch eLwAasSs W1e€e Kırche 1M Heılsgeschehen
sehr zurücktritt) springt Drewermann gleich VO  — der indıvıdualpsycholo-
gischen auf die unıversalpsychologische Ebene Was ın der Seele des eın-
zelnen eschatologischen Biıldern un Vısıonen aufscheint und seıne
Hoffnung auf Befreiung ausdrückt, annn ın jeder menschlichen Seele
möglich se1n: „Dıie Ankunft des Messı1askönigs, WenNnn S$1e mehr seın ll
als das symbolısche Zıel der Menschwerdung eınes einzelnen, ann eıne
sınnvolle Aktualıtät Nnu  —_ behalten, WwWenn S$1e sıch auf die Möglıchkeit der
Menschwerdung eınes jeden Menschen bezıieht, un nachdem WIr die Be-
deutung der eschatologischen Biılder qualitativ für den einzelnen 1Ns Un-
endliche SESELIZT haben, mMUussen WIr sS1e 1U  — auch quantıtativ verunendlıi-
chen  CC Die Gesellschaftskritik der Propheten wırd VO Drewer-
INann 1m Sınn eines „humanistischen UnıLnversalısmus“ gedeutet: als
Außerung der Verzweıiflung elenden Geschick VO Miılliıonen Men-
schen auf dieser Erde un als Vısıon der Hoffnung auf eın VO  —; Gott SC-machtes Ende dieser unmenschlichen Geschichte, damıiıt endlich allen
Menschen hre wahre Selbstwerdung ermöglıcht wiırd.

(Z) Der „Weltuntergang“ iıne Projektion der schizophrenen Psychose
Um den entscheidenden Unterschied der Apokalyptik den Prophe-tenvısıonen aufzuzeigen, konzentriert Drewermann sıch auf das zentrale

apokalyptische Symbol des Weltuntergangs als „Zerbersten des Kos-
mos“”, verbunden mıiıt dem Kampf der die bösen Mächte un
dem Entstehen einer ucn, heilen Welt Der Entstehungsgrund für diese
Vorstellung hıegt in dem psychischen Erlebnis des Anstıegs VO  ; ngst und
Not, Ohnmacht, Enttäuschung und Zorn; aus der das Gefühl hervor-
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geht, „dafß auf Erden durchaus nıchts erhoffen ISt, das die Sehnsucht
nach Erlösung überbordend macht über alle Welt hınaus“ Der t1e-
fenpsychologische Erfahrungsraum für solche men, mI1t dem totalen
Weltuntergang un eıner völlig Welt rechnenden ngst und Sehn-
sucht lıegt nach Drewermann 1im Bereich der Schizophrenıie. Damıt ISt
eıne Krankheıt gemeınt, ın der die Persönlichkeit (aufgrund eiıner verhıin-
derten Selbstfindung) völlıg zerrissen ISt, sıch VO aufßen schrecklich be-
droht fühlt, ohnmächtig dem eigenen Geschick gegenübersteht un ın
tiefe Einsamkeıt in allen wichtigen Gefühlsbereichen versinkt; NUur ın
symbolısch-verhüllter Sprache annn S1e sıch noch mıtteılen. Vor allem
aber hat die Idee VO Weltuntergang ihren „Sıtz 1im Leben“ 1ın bestimm-
ten schizophrenen Wahnvorstellungen: für den schizophrenen Menschen
geht seıne Welt un  5 WenNnn die entscheidende Bezugs-Person
verlıiert, deren ähe ıhm eıne ZEWISSE Stabilısıerung seiıner Identität CIr-

möglıcht. Dabe!] wırd dieser Untergang 1ın seiner aNzZCN Schrecklichkeit
doch zugleich mıiıt einer gewlssen ust un Zustimmung erlebt; enn
diese böse Welt soll untergehen. Der Wıderspruch zwıischen dem Ich un:
der Außenwelt 1St unerträglıch, da{fß iıne Lösung, eın Überleben NUur
noch durch eın Vernichten dieser Außenwelt möglıch erscheint. „Inso-
fern kommt die Weltuntergangsphantasıe W1€e die Psychose selbst 1ın
der Tat einer Sspontanen Selbstheilung bzw einem Selbstrettungsversuch
gleich” (48

(Genau in dieser Erfahrung eiıner unerträglıchen Welt, die restlos
tergehen mußß, damıt für miıch Rettung und eıl geschehen kann, sıeht
Drewermann ıne Parallele zwischen der schızophrenen Psychose un:
der Apokalyptık. Deren Vısıonen stellen iıne „CEXtreme Oorm VO  $ Abwehr
bıs hın ZUuUr Leugnung‘ dar (483), un: die Befreiung VoO der ngst wırd
1er dadurch gesucht, da{fß die unerträgliche Außenwelt visıonär-bildhaft
(mıt den kollektiv archetypıischen Bıldern des Unbewudßten) in das eıgene
psychische Erleben hineingeholt, introJ1izıiert, darın vernichtet wırd un:
in eıner völlig ucCn, den Wünschen des Ich angepaßten orm wıeder -
stehrt. Insofern annn Drewermann die Apokalyptiık als eine „IntroJizierte
Kosmologie” verstehen, im Gegensatz 7{ Mythos, der ıne „proJızıerte
Psychologie“ darstellt Das entwerfende Subjekt apokalyptischer
Bılder un: Vıisıonen 1St also nıcht das ewulßfite Ich des Apokalyptikers,
sondern seın Unbewulßßistes, das ıh mıt solchen archetypischen Bildern be-
drängt un:! angeht. Während der Schizophren-Wahnhafte solchen Bıiıl-
dern völlıg wehrlos ausgeliefert 1St un sıch passıv in S1e hineintallen läßt,C a e e e Aa ea s S integriert der relıg1öse Vısıonär der Apokalyptik S$1€e aktıv In se1ın Be-
wufstsein und seinen intakten Realıtätsbezug, also In se1ın Erkennen un:
Handeln gegenüber der Außenwelt. Er findet 1mM Gegensatz ZUuU Schi-
zophrenen gleichsam wıeder den „Rückweg” aus dieser Introjektion ın
dıe reale Außenwelt.

ach dieser Erklärung des psychogenen rsprungs der Apokalyptik
15
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geht Drewermann der rage nach, inwietfern solche Vıisıonen 1m Gegen-
Satz ZUur schizophrenen Psychose miıt Recht einen Anspruch auf Allge-
meingültigkeıt hinsıiıchtlich der Zukunft VO  — Welt un Geschichte „ANSC-sıchts ihrer außersten Bedrohung“ erheben können Dıiese annn für
Drewermann auf keinen Fall ıIn irgendwelchen Zukunftsaussagen über
das empiırisch-geschichtliche Geschick der aiußeren Welt lıegen, ohl
aber ın einer in den Symbolen enthaltenen „wesentliıchen Wahrheit über
das Schicksal des Menschen“ schlechthin Um diese Wahrheit
erkennen, rnuß VOT allem das pessıimiıstische Weltgefühl der Apokalyptikun dıe darın manıiıfteste exıistentielle Spannung zwıschen ngst und Ver-
Lrauen ANSECEMECSSCHN berücksichtigt werden (was Drewermann VO  m allem
be] Bultmann, Moltmann un Pannenberg vermißt, mıt deren Apoka-
Iyptik-Verständnis sıch auseinandersetzt). Von daher hält Drewer-
INann als bleibende Bedeutung un Wahrheit dieser Vısıonen fest Diese
taktiısche Welt stehrt iın absolutem, unversöhnlichem Gegensatz Gott
un: seiner Welt Weıl diese Welt taktisch ın all ihren Bereichen
strukturel]l darauf autfbaut, die geschöpfliche ngst aUus sıch selbst heraus
überwinden wollen, Siıcherheit In sıch selbst, in ihrer eiıgenen Endlich-
eıt tinden, erwelst S1E sıch immer NC  e ıIn ıhrer „mörderıschen Un-
menschlichkeit“ (500); S1€ vernichtet jeden, der WI1e Jesus anders
leben ll nämlıch aus dem angstbefreienden Vertrauen auf (sott heraus.
SEn Leben gemäfß der Bergpredigt 1St allemal inmıtten dieser Welt Grund

für Hınriıchtung un Kreuzıgung; aber die Auferstehung Jesu 1St
auch Grund mıt der Wahrheit der Bergpredigt versuchen
un dem Jesus tolgen, der uns schon nach Galıläa vOrangeSaNgeEN 1St
(Mk 16, 7) D „Eıinzıg derjenige, der auch In der Stunde VO  a} Golgothader Wahrheit dessen, W as Jesus lebte, un verkörperte, schon
seiner eıgenen Menschlichkeit wıllen testzuhalten imstande ISt, wırd In
den Stand kommen, eher die Welt(ordnung) In Frage stellen, als
Jesus unrecht geben wırd notwendig Zzum Apokalyptiker, un
ebendies WAar offenbar die entscheidende Erfahrung der trühen Kırche,
als S1Ie ıhre Theologie apokalyptisch tormulierte“

Dıiıe Wahrheit der Apokalyptik betrıifft also diese Einschät-
ZUNg des natürlıchen Selins der Welt 1m SANZEN un des einzelnen 1ın iıhr
Es 1St in sıch schlechthin aussıchtslos un annn NUur mıt dem Ausblick auft
(sottes Ewiıgkeıt werden Im Gegenzug ZUur tiefenpsycho-logischen Deutung des Ursprungs der Apokalyptik besteht ihre theologi-sche Wahrheit gerade darın, da{fß die Zur Psychose gesteigerte Angst NUr
gelöst werden kann, WECNN S1€e sıch VO einem absoluten Jenseıts ihrer
selbst aus ihrer Endlichkeit beftfreien äßt Eın Verzicht darauf würde die
Schizophrenie als „Verzweiflung der Endlichkeit“ unheilbar testschrei-
ben Die apokalyptischen Bılder können deshalb als Versuche gedeutetwerden, dıe „objektive Aussichtslosigkeit des Daseıns überwinden un
den Menschen Vor der verzweıtelten Seelenzerstörung eines Daseıns der
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ELE bewahren“ (508); „INan wiırd ihnen NUr gerecht,
WEenNnnNn 1112  — S1€e als Kontrastbilder un Heilungssymbole gegenüber dem
drohenden Alptraum eines schlechthin in dıe Endlichkeit eingepferchten
Daseıins versteht“ !7

C) Stellungnahme
(1) /Zur Beurtejulung der historisch-kritischen Exegese

Die Behauptung Drewermanns, die historisch-kritische Exegese be-
schränke sıch selbst methodisch auf das Feststellen der historischen Fak-
1zıtät un reduzıere darautf die Wahrheitstrage, ann nıcht hinge-
NOMMEN werden. Sehr viele Exegeten betrachten ihr Fach miıt Recht als
Theologıe, sS$1e stellen durchaus die theologische Wahrheitsfrage
(über die historische hınaus) 1: 1)as bedeutet: Sıe fragen nach der mMOÖ-
lıchst SENAUCNH Feststellung des historischen Ursprungs un Kontextes al-
ler biblischen Aussage nach der bleibend-gültigen Heıls-Bedeutung,
dem Sınn dieser Aussage für uns un unseren Glauben heute. Vielleicht
INa das manchmal eLwWAas knapp un karg austallen angesichts des
ungeheuren Aufwands historisch-kritischer Gelehrsamkeıt. ber 1mM-
merhin ewahrt die große TIreue ZU SENSUS lıtteralıis bzw historicus s1e
davor, den Text ZUu bloßen Anlafs un Auslöser subjektiver Deutungen
un: Assoz1ıatıonen nehmen, ıh schnell In meıne subjektiven Deu-
tungsmuster einzupassen und seıne Fremdheit überspielen (was mır
be1 Drewermann manchmal diıe Getahr seın scheint; jedenfalls stellt
den geschichtlichen Sınn des Textes oft nNnu  - sehr pauschal dar) Gerade
das miır Fremde eıner geschichtlichen Tradıition annn Ja auch zZzu ÖOrt der
Selbstoffenbarung (sottes als des Rutes ZUrFr Umkehr aus meınen noch
tietsıtzenden un „natürlıch” scheinenden subjektiven Vorprägungen
un relıg1ösen Deutungsmustern werden !?.

(2) Der Wert des Geschichtlichen
Die Konzentration der NECUCICN Exegese und der Theologie

auf die geschichtliche Wahrheit eiınes TLextes hat seıne sozlalgeschichtlı-
che Ursache 1mM neuzeıtlichen Denken un: seıner Hinwendung
ZUur Geschichte; eın Denken, das heute weıtgehend das allgemeıine Be-
wufstsein un seın Wahrheitsverständnis In der Suche nach der
Wahrheıit VO  — Aussagen wırd gefragt: Was 1St wirklıiıch geschehen,
WwW1e€e kam azu USW.” Miıt symbolıscher Bedeutung alleın gibt sıch das

17 sıch diese Deutung Ende sehr VO) der Bultmanns unterscheıdet, dıe rewermann
heftig krıtisiert, möchte iıch bezweiteln (vgl Tiefenpsychologie 488 1f.).

18 Vgl Lohfink/Pesch TE Schnackenburg, Exegese un: Tiefenpsychologie, 1n GöÖr-
res Kasper (Hrsg.) 26—48 14) Sudbrack, Exegese Uun! Tiefenpsychologie au
der Sıcht geistlıcher LExegese, ebi 98—1 1

der geschichtliche Sınn des Exodus ann mich, der iıch nıcht 1e] VO Sklavereı un
Unterdrückung erfahre, autschliefßen Zzur Umkehr en realıter Armen un! Unterdrück-
ten
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neuzeıtlıche Bewußtsein nıcht zufrieden. Und das mu{fste auch dıe Ex-
akzeptieren, wollte S1€e sıch nıcht 4Uus dem Gespräch des neuzeıtlı-

chen Denkens selbst ausschließen.
Immerhin hat gerade die neuzeıtliche Hınwendung Zur Geschichte

un ihrer Wahrheit entscheidend mıtgeholfen, das CHNSC Korsett einer-
geschichtlichen, neuscholastischen Metaphysik un Theologie 85
SCH Dıi1e Wahrheit des bıblischen Gottes begegnet nach dieser neuzeiıtlı-
chen Wende unNns nıcht ZUerst als die zroße Konstante, als das „ewıgeSeıin des Seienden“, als diıe ewıge platonısche „Idee“ oder als das immer
gleiche (sesetz der „Natur“ un der „Übernatur“ (und damıt auch nıcht
über den Weg eiıner zeıtlos gültigen Kosmologıe, Metaphysık un Dog-matık), sondern als die unverbrüchliche Ireue 1im ständıgen Wandel
menschlichen Kommens und Gehens, Hofttens un Verzweıtelns, Den-
ens un Handelns. Das bedeutet: Im neuzeıtlıchen Bewußßtsein 1ST die
menschliche Geschichte nıcht blo{fß das äiußere, vergänglıche un abzu-
streiıtende Akzıdenz und damıt theologisch Irrelevante) gegenüber eıner
ew1g bleibenden Substanz (mag diese als „Sein“ oder als „Natur- oder als
„Seele“ betrachtet werden), ıIn der alleın (sottes Ewigkeıt autscheinen
ann Neın, Geschichte und damıt Freıiheıt, Verantwortung) 1St die 1N-
nerste Orm allen menschlichen Se1ins, seiner Vernunft un seınes Han-
delns, seiner Seele und seıner Relıgion. Alle Strukturen des Menschlichen
sınd somıt 1ın den Wandel des Geschichtlichen einbezogen, sS$1e können
nıcht eintach daraus abstrahiert werden.

Der theologische Grund für diese Hochschätzung der Geschichte hıegtim jüdısch-christlichen Glauben, der eben die Offenbarung Gottes un
seiıner „Ewigkeıt“ iın konkreten geschichtlichen Ereijgnıissen sıeht (wıeExodus, Bundesschluß, Exıl; Jesus Christus, Kırche) un nıcht prımär in
der Natur oder in der Seele Nıcht Erlösung “D“ON un a4us$s der Geschichte,sondern Erlösung der Geschichte durch die tiefe Inkarnatıion Gottes in
die Geschichte hinein bıs Zu Tod verkündet der christliche Glaube.
Dıiese neuzeıtlıche Wıederentdeckung der Geschichte un damit der bı-
blischen Wahrheit scheint mIır unverzichtbar se1n; hält S1€e doch die
Verantwortung des Glaubens für die konkrete Geschichte wach.

Mag auch die Betonung der Geschichte in der euzeıt oft einseıltig(bıs hın AA totalen historischen Relatıvismus) der sehr mMIiıt dem
Preıs der Vernachlässigung VO  - Natur un Seele erkauft worden se1ın,solche Eıinseitigkeiten rechtfertigen nıcht 1PDSO schon gegenläufige Eın-
seıtigkeiten, WI1Ie S1€e mır be]l Drewermann vorzukommen scheinen ?°.
Seine Abwertung der Geschichte ZUguUuNsten der Seele, des Mythos, des
Symbols scheint mIır eıne Neuauflage einer vorneuzeıtlichen „Substanz-

20 Vgl Kasper, Tiefenpsychologische Umdeutung des Christentums?, In GöÖörresKasper (Hrsg.) 925 (Anm 4)) Dassmann, Geschichtlichkeit der Offenbarung un:gnostische Bedrohung, eb. 49—66; Splett, Wahrheit un Geschichte, Mythos und Person.Religionsphilosophische Anmerkungen, eb; 8 1—97
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metaphysık” 1m tiefenpsychologischen Gewand seın. Um die Bedeu-
tung der Seele un der Symbole für den christlichen Glauben hervorzu-
heben, raucht INa  — nıcht die Geschichte dualistisch abzuwerten, WI1e
Drewermann E 1in vielen Formulıerungen Lut.

(5) I )as Verhältnıs VO:'  — ınnen und außen, VO Seele und Geschichte

In eiıner kurzen Auseinandersetzung mıiıt der Bıbelexegese der „sozı1al-
kritischen Hermeneutik“ Schottrofft @ Stegemann) ** un der
„Theologıe der Befreiung” schreibt Drewermann: „Auf der anderen Seılte
1STt CS sınnlos un: gefährlich, den Realısmus der soz1ıalhıstorischen Her-
meneutık die TIräumereıl der Tiefenpsychologie auszuspielen, oder
umgekehrt dıe Armseligkeıit der Psyche in Konkurrenz ZUr Armut
sozıialer Verhältnisse setzen Wenn INa den Atheismus Feuerbachs
meıden will, wırd INa apcn mussen, da{fß Relıgion sıch unbedingt auch
darın ausdrücken mufß, dem Notleidenden helfen, sovıel iın meınen
Kräften steht, da{fß esS aber nıcht schon In sıch Relıgion 1St, WEenNnn Men-
schen CS5SCN, trinken un: sıch kleiıden. Im Gegenteıl, die Religion begınnt
damıt; dıe Lebens mittel des Menschen in Symbole ewıgen Lebens uUumzu-

wandeln, un PrSt schafft s$1€e die innere Freiheıt gegenüber dem Eg0o1s-
IMUus der Alltagssorgen, der immer wıeder jede weıtherzige Hıltfsbereit-
schatt einengt un!: erstickt. Nur in der Gesinnung göttliıcher Sorglosig-
keıt, WI1IEe dıe Bergpredigt s$1e schildert % werden Menschen einer
solchen selbstlosen un: selbstverständlichen Hıltfsbereitschaft tähig Wer-

en, W1e€e Jesus sS$1e 1mM Gleichnis VO barmherzıgen amarıter (Lk
10, 30—3 un 1M Gleichnis VO großen Weltgericht (Mt 25 31—4 ZzUu

Ma{fßstab des Lebens erklärt hat Kehrt 111a  - das Verhältnis u wiırd INnan

theologisch nıcht umhın können, den verinnerlichten Zwang alter ‚Werk-
gerechtigkeıt‘ wıeder einzuführen, un soz1ialpolıtısch wırd INa die INanl-

gelnde Überzeugungskraft innerer Erfahrung 1m Umkreıs einer vertief-
ten Religion bald schon durch gesetzgeberische (oder milıtärische)
Gewalt kompensıeren müssen.“ 22

(senau das 1sSt die rage Welche Rolle spielt Mrt 5, 31—46 für das
qhristliche Heıl? Das ı1ebende Speısen der Hungrigen 1St (sozıal un:
strukturell) vielleicht nıcht „Religion” (ım Sınn der Religionsgeschichte),
ohl aber Nachfolge Jesu, die Ende (end-gültıig) zählt! Zu schnell
scheıint mIır Drewermann das sozıale un politische Handeln ZUguUunNnstien
der Armen 1U  —_ als ethısch notwendıge Konsequenz der inneren, relig1ö-
sCh„hH Glaubenseinstellung sehen un nıcht 1n wechselseitiger Bedin-
SUunNng als das entscheidende „Sakrament“”, als „Realsymbol” des lau-
bens. Dıes dürfte seinem undialektischen Grundverständnıis der
Beziehung zwiıischen innen un außen, zwischen Seele un Geschichte

21 Schottroff / Stegemann, Jesus VO azaret Hoffnung der Armen, Stuttgart 978
22 Drewermann, Tiefenpsychologie 463
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lıegen: Das Außere 1St Nnu  - die Konsequenz des nneren. Ich ziehe demge-
genüber eın dialektisches Modell VOT: Dıie Bılder der Seele, hre Ängste
und Hoffnungen proJizıeren sıch nach außen, S1€e deuten und gestalten
die Außenwelt; jedoch umgekehrt sıch auch die Außenwelr immer
schon „gleichursprünglich” die Seele e1n, S1e jefert das Materıal für dıe
Bılder un Symbole. Von daher wırd verständlıch, dafß WIr 1m christli-
chen Glauben mıt einer realsymbolıschen Vermittlung des Reiches (50O0t-
teSs gerade auch in den gesellschaftlichen Zeichen gelıngender Gerechtig-
eıt un glückenden Friedens rechnen. Diese Denktorm der realsymboli-
schen Vermittlung scheint Drewermann fremd se1ln. Wenn 8003  e}

dagegen beıide Ebenen, Seele un Geschichte, als grundsätzlıich gleichur-
sprünglıche, als nıcht voneınander abzuleitende un: aufeinander
reduzierende Vermittlungsebenen der Liebe CGottes ansıeht, können S$1€e
LUr einander wechselseitig auf Je verschiedene Weıse bedingen un for-
INen. Insotfern annn gerade auch die iußere geschichtliche un gesell-
schafrtliche Sıtuation eın Ort se1ın, dem die Verheißung endgültigglückenden Lebens autfleuchtet. Nıcht blo{fß die archetypische, regressıveSehnsucht nach dem verlorenen Paradies ann die Hoffnung auf das
Reıich Gottes wecken, sondern ebenso stark auch die Erfahrung gelingen-den Lebens In Gerechtigkeit un: Frieden. In ıhm steckt durchaus viel
Hoffnungs- und Enttäuschungs-!)Potential W1€e In UBNSeEePeEeTr Seele; und
WwW1e die Biılder unserer Seele das gesellschaftliche Leben „seelenvoll“ —
chen können, annn umgekehrt uNnsere Seele iıhre Hoffnungskraft un:
hre Hoffnungsbilder immer NC au diesen geschichtlichen Vor-zeichen
gelingenden Lebens schöpfen. Der Regenerationsprozefß unNnserer off-
NUung 1St wechselseitig; enn Gott 1St nıcht NUur der Schöpfer unserer Seele
und ihrer Bılder (451); sondern auch der SaNZCN aiußeren Welt un:
ih;es „Versprechenscharakters“.

(4) Zur inhaltlichen Deutung der Apokalyptik
Den Aussagen Drewermanns über die bleibende Wahrheit apokalypti-scher Aussagen wiırd Ina  ; bıs einem bestimmten rad zustımmen kön-

Nnen Dennoch möchte ich ine kritische Anfrage seine Deutungrichten: Verbleibt sS$1e nıcht stark 1im Horıiızont der jüdischen Apoka-lyptik, ohne die radıkale Durchbrechung dieses Weltbildes durch den SC-schichtlichen Jesus bereits mıtzubedenken? indem Jesus reale
Symbole des Heıls, des Reiches Gottes mıtten 1m alten “  „Aon iın dieser
Welt'wırd die Schlechtigkeit dieser Welt in ihrer Absolutheit aufge-brochen, wırd die durch die Sünde zutiefst bedrohte (aber nıcht Zer-
störte!) Schöpfung als „geheılte Schöpfung“ in ihrem VO  —$ Gott bestimm-
ten Wert ‚restaurılert”. eıl annn seıtdem wıeder In dieser Welt geben,nıcht Erst durch iıhren Untergang hindurch. Dies natürlich NUur VO  — außer-
halb ihrer selbst,; VO  — ihrem transzendenten Schöpfer her, der aber -
gleich als die 1n allem dabeiseiende Liebe mıtten uns prasent 1ISt
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uch WECINN die menschliche Gestalt dieses Heıls VO den Mächten die-
SCT Welt gekreuzıgt un getötet worden ISt, bedeutet dies nıcht eintach-
hın die Vernichtung der Möglichkeıt, 1n dieser Welt heilend wırken,
Reich (sottes bereıts hıer realsymbolisch Gestalt annehmen lassen. Eın
solches TIun un seıne gesellschaftlichen Formen werden ZWAar ımmer der
tödlıchen Bedrohung durch das Ose In dieser Welr AUSSESELIZL bleiben;
aber die Auferstehung Jesu bedeutet Ja gerade auch dıe endgültige Bestä-
tiıgung se1nes geschichtlichen Tuns, Wa uns dazu befreıt, eın lıebendes 4a

dieser Welt un: ıhren vielen Bereichen Sapgcn, sıch 1ebend In s$1e
iınkarnieren un dadurch, gleichsam VO nneren dieser Welt heraus, die
Geschlossenheıit des Bösen durchbrechen. Daß dıe Vollendungsgestalt
unserer restlos VO dieser Liebe durchtormten und gestalteten Welt eın
innerwelrtliches un geschichtliches Faktum seın kann, ISt theologisch
bestrıtten. ber das schließt nıcht auUsS, da{fß diese Welt 1m persönlichen
WI1€e 1mM gesellschaftlıchen Bereich ZUuU Ort vorwegnehmender Zeichen, Ja

einer weltumgreiıtenden communı0-Gestalt des Reiches (sottes
werden ann Dıie Hoffnung auf den auferstandenen Gekreuzıigten beın-
haltet eben auch dıe Versöhnung mi1t dieser VO ıhm ANSCHOMMENEC und
geheilten Welt An dieser Stelle wırd ina  w Drewermann dıe
Grenze der Wahrheit apokalyptischer Weltbilder deutliıch bezeichnen
müuüssen.

(5) Plädoyer für die legıtıme Vieltalt hermeneutischer Vorverständnisse

Das Provozierende der Hermeneutik UDrewermanns hıegt vielleicht
wenıger in seınen methodischen oder inhaltlıchen Aussagen als vielmehr
In dem VO manchen Formuliıerungen insınulerten „Alleinvertretungsan-
spruch” dieses Ansatzes hinsichtlich der bleibend-gültigen Wahrheıit bı-
blischer Lexte. Gegenüber solchen überzogenen Ansprüchen annn INa  —

Drewermann NUur eLwAas mehr hermeneutischer BescheidenheitF
Jede gzute theologische Bıbelauslegung hat einen spezifischen hermeneu-
tischen Rahmen ihres Verstehens der Texte, un: ZWAar eınes Verstehens,
das SENAUSO wI1e die tiefenpsychologische auf dıe exıstentıielle Wahrheit
‚für mich 1er un heute“ zielt. W as diıe Apokalyptik angeht, befragt
das exıistentielle Modell des Verstehens die Bıbel nach ıhrer Wahrheıit
hinsichtlich der menschlichen Freiheıt, ıhres Zieles un: ihrer Endgültig-
eıt 1m Tod Diese rage ISt siıcher nıcht die tiefenpsychologische
Dımension auszuspielen, aber S1€E annn auch nıcht eintach ihr nachgeord-
net werden. Je nach geschichtlicher Sıtuation der konkreten Hörer der bı-
blischen Botschaft gewinnt das eıne oder andere Verstehensmodell
exıstentieller Tiefe In der Sıtuation der gesellschaftlichen Untreiheıit und
Unterdrückung lassen sıch Menschen ehesten VO dem Modell der
gesellschaftlichen Befreiung betreffen, das für die Bevölkerungs-
schichten der Welt un bel un dıe exıistentielle Wahrheit der Bibel
nıcht mınder entdecken hıltt als für viele die psychologische Deutung VO  —
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Drewermann. Denn auch diese stellt NUur eın ganz bestimmtes, geschicht-
1Ch bedingtes un gefördertes Verstehensmodell dar Gerade ihre große
Faszınation beı uns äfßt m  9 da{fß S$1€e iıne spezıfısche Hermeneutik
bıldet für die geschichtlich-gesellschaftliche Sıtuation der mıtteleuropä-
iıschen Industriegesellschaft un der S1e weıthın tragenden Miıttel- un:
Oberschichten. Die In unserer Gesellschaft ständıg zunehmenden psychı-
schen Erkrankungen (Neurosen, Psychosen, Depressionen) machen viele
Menschen für die befrejiende Botschaft der Bıbel gerade 1m Bereich des
Psychischen, des Unbewuften besonders empfänglıch. Zweıtellos
Recht; darın sehe ich auch diıe Legıtimität und den großen Nutzen dieser
Art VO  a Bıbelauslegung für die Glaubensverkündigung be] uns heute. Dıie
gegenseıltige Ergänzung un: Korrektur der Jeweıls verschiedenen Her-
meneutıken scheint MIr der ANSCMECSSENC Weg eıner den Sınn der Bıbel
ımmer besser ausschöptenden Exegese se1N; darın und nıcht ıIn der
Abwertung der anderen) lıegt auch der echte „unıversale”, allgemeıingül-
tige Wert eınes Verstehensmodells: eben in seiner umfassenden C822
sprächsfähigkeıit.
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